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Helüetiaagärtli
Ein Hymnus in grosser Zeit

von Paul Altheer

ncufdiiDci^et

UJic haben in unfetm Gärtlcin [\itt
Det 5dimci3er, rjerfdiicöcn geartet,
audi foldie, Die auf iht flusroeispapiet
noch geftetn mit Serjnfudit gemattet.

IDit \\eiften fie feh,t roillhommen, getn,
baß fic hciniifdi fith fühlen fallen.
Hingegen freilich nut infofetn
diefelben roithlich motten.

Doch, flitten fie gar 3U fein herum,
mit dem SüDen oûer TlotDen,
fo roitD es uns eoentuell 3u Öumm
unD ift's uns auch fdl°n gemotDen.

Dann fagen mit: fichrt Doch lieber 3urüch
in Die DatetlänDet, Die alten.
UJir mollen euch Dtefes große Glüch
bimeiö nidit ootenthalten.

Dorfbewohner einst und jetzt
(Söndagsnisse Strix, Stockholm)

Zwei Schreiben
an das Steueramt
(Genaue Wiedergabe)

Tit. Steueramt in X.!
Teile Ihnen mit, daß ich in zwei

Monaten zu heiraten gedenke und
möchte Sie daher höflich anfragen, ob
ich meine Braut jetzt schon abziehen
darf.

Hochachtend zeichnet
M. M.

Tit. Steuerbehörde in Y.
Es ist mir leider nicht mehr möglich,

das Formular auszustellen, da
mein Mann auf dem Totenbett liegt.
Er wird es dann schon selbst
ausfüllen, wenn er wieder zweg ist.

Mit bestem Gruß Frau X.

K. Sch.

OTTO RUFF/ZÛRICH
WURST-UNO CONSERVEN-FABRIK,

Von der Wehrvorführung
Anläßlich der total verregneten

Wehrvorführung vom 5. August wurde
das Publikum aufgefordert, im Regen
weiter auszuharren, um die trefflichen
Worte von Herrn Regierungspräsident
Dr. Briner anzuhören. Dieser führte
unter anderem aus: «Es werdet hüt
leider vo viele Festrednere und Zytig-
schribere gern allzu großi Wort brucht.
En pfiffige Eidgenoß hät letzthi gmeint,
es falii uf und stimmi nachdenkli, wie
mer alliwil versprechi, d'Schwiz z'ver-
teidige bis zum letzte Schnuf oder bis
zum letzte Bluetstropfe, aber no keine
heb gseit, bis zum letzte Feufliber.»

Mein junger Tessinerfreund berich-

Fischküche. Schattiger Garten
direkt am See. Gesellschaftsräume.
Telefon 960486. Frau F. Sendling.

tet darüber in Begeisterung: «Und

zum Schluß sagte der Herr General:

man muß hier bleiben und im Regen

stehen, bis der letzte Fünfliber
verbraucht ist!» Casl

Angeführt
Herr, zum Hausierer: «Mensch, mit

dem Spazierstock haben Sie mich

gründlich betrogen. Als ich Sie fragte,

was das für ein Holz sei, versicherten
Sie mir hoch und heilig, es wäre

Ebenholz, und jetzt stellt sich heraus,

daß es nur Imitation ist!»
Hausierer: «Was wollen Se! Wie Se

mich haben gefragt, was das is for ä

Holz, hab' ich gesagt: Gott der
Gerechte, hab' ich gesagt, 's is eben Holz!»

Liwi.

'^¦Ä Neben zartem Kalbsgebei

Ist der Wau-Wau-Kuchen'

\^Wl "Wau-Wau- Hundekuchen

Tb o s i^T^^/^cT^s"o I o I
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